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Berlin, den 27. September 2018  

Aufschwung verliert an Fahrt 
 
Berlin, 27. September – Die führenden deutschen Konjunkturfor-
schungsinstitute haben ihre Prognosen für das Jahr 2018 und 2019 ge-
senkt. Sie erwarten für das laufende Jahr nun eine um 1,7 Prozent hö-
here Wirtschaftsleistung, im Frühjahr waren sie noch von 2,2 Prozent 
ausgegangen. Für das kommende Jahr nahmen sie ihre Vorhersage 
leicht von 2,0 auf 1,9 Prozent zurück. Das geht aus dem Herbstgutachten 
der Gemeinschaftsdiagnose hervor, das am Donnerstag in Berlin vorge-
stellt wird. 

„Der Aufschwung der deutschen Wirtschaft verliert an Fahrt. Die Nach-
frage aus dem Ausland ist schwächer geworden, gleichzeitig haben Un-
ternehmen offenbar zunehmend Probleme, genügend Arbeitskräfte für 
ihre Produktion zu finden“, sagt Roland Döhrn, Konjunkturchef des gast-
gebenden RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung. Zur Wirt-
schaftspolitik der Bundesregierung ergänzt er: „Kurzfristige Initiativen 
wie das Baukindergeld führen tendenziell zu Mitnahmeeffekten und stei-
genden Kosten, weil die Bauwirtschaft ohnehin gut ausgelastet ist. Die 
Förderpolitik im Wohnungsbereich sollte in der derzeitigen konjunktu-
rellen Lage stärker auf Kontinuität angelegt sein.“  

 

Die Zahl der Erwerbstätigen wird von 44,9 Millionen in diesem auf 45,3 Millionen 
im nächsten und auf 45,6 Millionen im Jahr 2020 steigen. Gleichzeitig sinkt die Zahl 
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Eckdaten der Prognose für Deutschland
2015 2016 2017 2018 2019 2020

Reales Bruttoinlandsprodukt 1 1,7 2,2 2,2 1,7 1,9 1,8

Erwerbstätige2 (1 000 Personen) 43 071 43 642 44 269 44 860 45 280 45 590

Arbeitslose (1 000 Personen) 2 795 2 691 2 533 2 340 2 200 2 085

Arbeitslosenquote BA 3 (in Prozent) 6,4 6,1 5,7 5,2 4,8 4,5

Verbraucherpreise1,4 0,3 0,5 1,8 1,8 2,0 1,9

Lohnstückkosten 1,5 1,7 1,2 1,5 2,3 2,2 1,8

Finanzierungssaldo des Staates 6

in Milliarden Euro 23,9 28,7 34,0 54 42 41

in Prozent des nominalen Bruttoinlandsprodukt 0,8 0,9 1,0 1,6 1,2 1,1

Leistungsbilanzsaldo

in Milliarden Euro 271,4 268,8 257,7 251 245 261

in Prozent des nominalen Bruttoinlandsprodukt 8,9 8,5 7,9 7,4 7,0 7,1

© GD Herbst 2018

1 Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent.
2 Inlandskonzept.
3 Arbeitslose in Prozent der zivilen Erwerbspersonen (Definition gemäß Bundesagentur für Arbeit).
4 Verbraucherpreisindex (2010=100).
5 Im Inland entstandene Arbeitnehmerentgelte je Arbeitnehmerstunde bezogen auf das reale Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigenstunde.
6 In der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (ESVG 2010).

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit; Deutsche Bundesbank; 2018 bis 2020: Prognose der Institute.
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der Arbeitslosen von 2,3 über 2,2 auf 2,1 Millionen Menschen. Damit geht die Ar-
beitslosenquote von 5,2 über 4,8 auf 4,5 Prozent zurück. Die Verbraucherpreisin-
flation wird sich voraussichtlich von 1,8 Prozent im Durchschnitt dieses Jahres auf 
2 Prozent im kommenden Jahr beschleunigen und 2020 bei 1,9 Prozent liegen. 
Dabei nimmt der binnenwirtschaftliche Preisauftrieb zu. 

Für den gesamten Prognosezeitraum erwarten die Institute deutliche Finanzie-
rungsüberschüsse des Staates. Im laufenden Jahr dürfte er mit 54 Milliarden Euro 
einen neuen Höchstwert erreichen. Bis zum Jahr 2020 wird er durch die expansiv 
ausgerichtete Finanzpolitik auf 41 Milliarden Euro abschmelzen. 

Die Risiken für die deutsche und die internationale Konjunktur haben sich gegen-
über dem Frühjahr vergrößert, weltweit insbesondere durch die zunehmende Zahl 
von Handelskonflikten, auf europäischer Ebene durch die Möglichkeit eines unge-
ordneten Austritts Großbritanniens aus der EU und einer möglichen Schuldenkrise 
in Italien. 

Die Gemeinschaftsdiagnose wird erarbeitet vom RWI in Essen, vom DIW in Berlin, 
vom ifo Institut in München, vom IfW in Kiel und vom IWH in Halle. 

Anlage 
Langfassung des Gutachtens 
Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose: Aufschwung verliert an Fahrt – Welt-
wirtschaftliches Klima wird rauer, Herbst 2018. Essen 2018. 

Die Langfassung des Gutachtens ist am 27. September 2018 ab 10:00 
Uhr unter www.gemeinschaftsdiagnose.de/category/gutachten/ ab-
rufbar. 

http://www.gemeinschaftsdiagnose.de/category/gutachten/
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Über die Gemeinschaftsdiagnose 

Die Gemeinschaftsdiagnose wird zweimal im Jahr im Auftrag des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Energie erstellt. Am Herbstgutachten 2018 haben 
mitgewirkt: 

• Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin)  
• ifo Institut - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Universi-

tät München e. V. in Kooperation mit der Konjunkturforschungsstelle 
der ETH Zürich (KOF) 

• Institut für Weltwirtschaft Kiel (IfW Kiel) 
• Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) 
• RWI Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung in Kooperation mit dem 

Institut für Höhere Studien Wien 
 

 

Wissenschaftliche Ansprechpartner 

Dr. Claus Michelsen 
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin) 
Tel +49 30 89789 458 
CMichelsen@diw.de 

Professor Dr. Timo Wollmershäuser 
ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München 
e. V. 
Tel +49 89 9224 1406 
Wollmershaeuser@ifo.de 

Professor Dr. Stefan Kooths 
Institut für Weltwirtschaft Kiel (IfW Kiel) 
Tel +49 341 8814 579 oder +49 30 2067 9664 
Stefan.Kooths@ifw-kiel.de 

Professor Dr. Oliver Holtemöller 
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) 
Tel +49 345 7753 800 
Oliver.Holtemoeller@iwh-halle.de 

Professor Dr. Roland Döhrn 
RWI Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung 
Tel +49 201 8149 262 
Roland.Doehrn@rwi-essen.de 
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